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Aus Ungarn, den 22. Nov. 
Am 11. hat ein großer Thell der beyBels 

grad gelagerten Spahis, besonders über die 
Vermögenden mW solche, a f deren Treue 
sich der Bassa verlassen konnte, Urlaub oder 
Erlaubniß bekommen, nach Hause zuziehen, 
sich mit Geld und FeldgeräthschastenzuverF 
sehen, und sich übrigens ln Bereitschaft zu 
hatten, um auf dkn et fftzn Befehl gleich wie¬ 
der nach ihrem Bestimmungsorte aufbrechen 
zu können. Die beurlaubten Spahls, von 
denen manche für Bretter, Rohr nnd der¬ 
gleichen zu ihren Hütte«, Küchen und Stal¬ 
lungen einen Aufwand von 50 und mehr Pia¬ 
stern gemacht hatten, wollten alles di?ses^ 
an die Einwohne von Belgrad käuflich über-
lassen, wofür aber diese a3<u geringeHkeise 
boten, so, daß jene zum Entschlüsse schrtt 
ten, alles, was sie zurück lassen mußten, 
ln Brand zp stekken, jvelchch den i z . djese^ 

wirklich bewerkstelligt Wurde. Ganzer drey 
Tage hindurch sahe man von Semlln in dem 
Bngladec rager niu ts als Flammen ush 
Rauchs Gilbst der ccmmandlrmde B a M 
hatte thnen für ihre Hütten ewen A-!t ag von 
6yO PiMel a gemacht. Allein dieses Aner, 
bletm war zu gs inge, daher de Spahts 
lieber alles den Flammen aufopfern wollten. 

Haag, dm 25 Nov. 
M a n wi l l wissen, der Französische Hof 

verlange unter der Hand, daß die Untersu¬ 
chung wegen der rückgängiMn Brester Ex¬ 
pedition noch vor sich gehen solle, und es 
Wird behauptet, selbige werbe nun nächstens 
zu Stande kommen. >, 

Die Djrecttms derOsiindischen Compag¬ 
nie haben ihr Ansuchen un) das volle Anlel-
Hey von i4Mliionen GuWi N nochmals wie-
verholt, und sollen s.sal hinzuglfägthaben, 
die Compagnie könne im Welgerungsfall 



ihre Geschaffte nicht fortsetzen, und müsse 
sogar ihre Arbeitsleute aus einander gehen 
lassen, weil sie selbige nicht bezahlen könne. 

Von den Stadtwällen zu GlulS sieht man, 
daß die Kaiserlichen auch das Fort St . Oo-
naes schleifen. Zu S lu s sind übrigens bte 
Anstalten anfalle Fälle getroffen, die Bat¬ 
terien mit Geschah versehen, die Brücken 
aufgezogen, die Thore verschlossen, und die 
Schleusen im Stande, das Land bey der er¬ 
sten Bewegung unter Waffer zu seyen. 

Ein anders, Hen 23. Nov. 
Die Vermuthung welche man hier hatte, 

daß die an den Gränzen von Flandern ent¬ 
standene Streitigkeiten von solcher Art wa-
ren, daß sie ohne viele Schwierigkeiten bey¬ 
gelegt werden könnten, hat um vieles abge¬ 
nommen, seitdem man den letzter« Bericht 
des Ministers der Republik zu Brüssel erhal-
len/welcher unter andern enthält, daß, wenn 
das Kaiser!. Gouverment zu Brüssel in sei¬ 
nem zweyten unter dem l2ten dieses hierher 
gesandten Memorial seine volttymmne Zu¬ 
friedenheit zu erkennen gegeben, daß die Ge-
neralftaaten den Vorfall bey Lieftenshötge-
mißbllllget, und deshalb Genugthuung zu 
verschaffen sich erboten, es nur in der Ver¬ 
muthung geschehen sey, diese Genugthuung 
»ärde ohne den geringsten Aufschub erfolgen, 
NNd ohne von Wien die Antwort auf den 
Vorschlag Ihro Hochmögenden, die Sache 
durch zu ernennende Commissarien unter-
ftlchen zu lassen,abzuwarten; die versprochene 
schleunige Genugthuung würde vieles bey¬ 
tragen, den Kaiser in seiner freundschaftli¬ 
chen Gesinnungen gegen die Republik zu er« 
halten, und man sollte sich nicht schmeicheln, 
daß die dem Minister der Generalstaaten zu 
Wien neulich desfalls ertheilte Vorstellungen 
die geringste Abänderung in der von erwähn¬ 
tem Kais. Gouvernement zu Brüss l zum er¬ 
stenmal ertheilten Erklärung bewirken wer¬ 
den Dem sey wie ihm wolle, man hat bis 
jetzo dem hiesigen Kalsetl. Minister, Baron 
von Reischa?, darüber noch telnefsnnltche 
Erklärung ertheilt. 

London, den 2 l . Nov. 
Des Königs Rede erwähnte der großen 

Abnahme der öffentlichen Einkünfte, und 
einige Mitglieder des Unterhauses ließen 
sich vorigen Olenstag wettlaufug über die 
verderblichen Wirkungen ces Schleichhan¬ 
dels heraus. 

Folgender Bericht davon wird dem Leser 
nicht unangenehm seyn. Eingeführt find 
in Europa 6 ooO 000 Pfund Thee von den 
Eng llanoern; Fremde haben 1^,000,000 
Pfund Thee eingebracht. Ueber zwey Drit-
theile hiervon werden in Großbritannien und 
A r i a b consumiret. Die letzte Zeit wur¬ 
den 4 600 000 Pfuno Thee, überdieß Seide, 
Nantlns u. s f. ron Ch:aa nach Europa ln 
ib fremden Schiffen ausgefahren, wovon 
ein Theil ln diese Königreiche durch Schieich¬ 
händler gekommen ist, und das übrige groß-
tentheils noch kommen wird. Es waren 
nämlich 8 Portugiesen, 1 Toscanlsches, 4 
Dänen und? Schweden. I n den Jahren 
1782 und 178z segelten 40 fremde Schiffe 
nach Ostindien und China, welche/ Haupt-
sä hltch mit Thee beladen, im Jahr 1784 
nach Europa und America zu kommen den¬ 
ken, und ein großer Theil davon wirb durch 
Schleichhandel tn Großbrittannien und Irr¬ 
land kommen, wofern nicht das Parlement 
wirksame Mit tel , es zu verhindern, ergreis 
fen wird. Würde nur der Schleichhandel 
mit Thee verhindert, so würde dle Ostlndl« 
sche Compagnie 20 große Schiffe im Bau 
oder Besserung haben,2o jährlich aussch cken, 
und 20 würden zurückkommen, anstatt daß 
von jeder dieser Classen nur y find. 

Paris, den 24. Nov. 
Aus S t . Domingo wirb flemeldet, baß 

daselbst an Europäischen und Amerikanischen 
Producten ein großer Ueberfiuß sey. Ein 
Faß Wein von 250 Bouteillen kostet nur 40 
Livres Uebrlgens ist das Gerücht, alS 
wenn Frankreich noch einen Theil vott dem 
Spanischen S t . Domingo er^aUen werde, 
ungegründet gewesen, 3» Martinique Herr-



schet eben ein solcher Ueberfiüß, als zu S t . 
Domingo. 

Durch dle vielen Versuche mit den Luftku¬ 
geln wird diese Erfindung immer vollkomm^ 
ner. Herr I o eph Montgoifier hat zu Pa« 
ris eine v.m Papier 2« Fuß ml Diameter 
gemacht. Ê  hat em sehrelafaches Mittel, 
brennbare Luft ohne einen Ofen zu machen/ 
und nimmt bloß eine lange Rolle in Oel ge¬ 
tränktes i.nd anq^ündttes Papier, welches 
in einem Etui steckt. Oiest Kugel ist über 
die Wolken hinaus geliiegen, und erst nach 
3 Stunden gefallen. Man will nun auch 
hier diese Ecstnouiq nutzen. Dte Herren 
Robert und Carl l)̂ be auch eine fertig, mit 
der sie Versuche über die Elecmcitat und 
Wa m? der Lütt anstehen wollen. Sie wol¬ 
len ebenfalls mit fkignt, ohne die Maschine 
durch Stncke za hatten, weil sie durch lchere 
Mittel nach Gefälle i auf-und absteigen kön¬ 
nen. Ganz Paris wtrd wieder zuschauen. 

Pa"isden25.Nov. 
Sobald die Schulden der Marine bezahlt 

find, sollen die 
eingeführt we den, welches sich aber noch 
lange verzögecn durfte, da diese Schulden zu 
2OO Millionen LtoreS angegeben werden. 
I n unsern Seestädten sollen gegenwärtig dte 
vielen Unglücklichen mit ihren Blessuren und 
im dürftigen Aufzuge ein trauriges Schau¬ 
spiel gewähren^ 

Troyes, in Champagne, den 5. Nov. 
Folgende tramige Begebenheit, die eine 

Fo^e eines noch stets nur zu sehr verbreiteten 
Aberglaubens ist, verdient bekannt gemacht 
zu werden, um denenjenigen zur Warnung zu 
dienen, welche einfältig genug find, sich 
gottlosen Marktschreyern in dle Hände zu lie¬ 
fern-

I n dem Dorfe Croisiers, nicht weit von 
ber^S'adt Troy s war dd'Frau eines Bau¬ 
ern mit Namen F yndin, seit langer Zelt 
krank, und die Mittel, diemangebraucht 
hatte, wollten ntchta^schla^m Gevattern 
und Nachbarn waren also endlich der Mey¬ 
nung, lpr sey etwas angethan, und man 

müßte, um sie von betZaubireyzu befreyen, 
zu einem Zauberer dle Zuflucht nehmen. Ein« 
Meile von Croijiers indem OorseDtrmont, 
wohnte eln solcher Mann, mtt Namen Galk 
cren, der sehr berühmr in derKu st war, dt« 
Geister zu bann n. Er versprach, die bezaus 
berte Person ganz gewlß voa chrer Krankheit 
zu Vefceyrn, und kam am Sonnabend Abend 
den 25. October zu bem Bauer. Er schloß 
sich mlt lhm,t>er tränten Frau,ihrem Schwie¬ 
gersöhne uno einer ihre? Töcyter ein. Um 
den Teufel zu verhindern, daß er nicht durch 
eine Oefnung hereinkommen und dieOpera? 
lion hmdern könnte, Klopfte der Schwarz 
tünsNer den Schornstein, die Fenster, die 
Thüren, kurz, iedes kleine Luftloch sorgfäl¬ 
tig zu. Hierauf feuerte er Kohlen an, unlf 
legte darauf oas Herz eines Ochsen, das mlt 
Nageln und Nadeln, die man gekauft Hütte, 
oyne daraus zu handeln, durchltochen war. 
Oaß dtefts geschehen s. Ute, hat man von einer 
zweyten Tochter des Bauern, deren Mann 
mit bey der Operation war, erfahre». Da 
diese ihrM Mann am Sonntage Morgens 
nicht wlfoerkommen sahe, so fieng fie att bê  
sorgt zu werden, und ĝ eng nach ihres Vaters 
Hause. Sie klopfte vergeblich verschiedene 
mal an, llefendUch einen Schlosser und ließ 
das Haus öfnen. Ihnen kam sogleich ein 
dicker Dampf entgegen der einen abscheuli¬ 
chen Geruch Halle und sie beyde zurück warf. 
Als sie zu sich ftlbst kamen. sahen sieden er-
schreckttchen Anblick, daß alle Personen, dl? 
bey der Entzauberung gegenwärtig gewesen 
waren, von dem Kohlendämpfe erlitckt was 
ren. Der Schwarzkünstler lag am nächlien 
an berTyür, die andern hler und daallfdem 
Boden zerstreut.. Die acme Frau fiel ohn¬ 
mächtig zur Erde, und entweder hat fie m 
viel von der memphilisckrn Lufl elngeschlucke, 
oder der Anblick ihrer erstickten Aeltern, Ehe¬ 
manns und Schwester ya: ihce Lebensgeister 
zu sehr angegriffen; genug Ne t,l so trank, 
daß man an ihrem Leben zweifelt, I n de« 
Dorfe hütet man sich wohl zu glauben daß 
dksearmenteute an dem Kohlendämpfe«-



stickt find, sondern man glaubt m!t vieler 
Ueberzeugung, daß der Teufel ihnen sämmt¬ 
lich den Hals umgedrehet habe, weil der 
Schwarzkünstler seine Sachen entweder nicht 
gehörig versta'beÄ habe, oder die Zeit feines 
Bundes zu Ende gewesen sey. 

Ostende den 26. Nov. 
Unser Hafen ist durch die dabey gemachten 

Vergrößerungen, die Za^z fertig sind, einer 
der geräumigsten und bequemsten von ganz 
Europa geworden. Sei? inyerer Raum 
fasset über l ZOOoQ wdrattotsen in sich. Jede 
Kay ist Zoo Tolsett lang. Oie Schiff- tön? 
nen in großerArlHahl aufeinmal etN'und aus-
laden, ohneeinander <u hindern, wstl das 
Baßil^Ms mit Wasser angefüllet bleiöt,ohne 
der Veränderung von Ebbe und Fluch noch 
auch den Bewegungen des Meers unterwor¬ 
fen zu seyn, was es auch für Wetter seyn 
wag. Die Schiffe können da auch ausgebet 
ftrt> kalfatert und auf den Stapeln gebauet 
werden, ohne daß es die Schiffahrt stört. 
Fünf große neue Strossen stojsen auf das 
Baßin, und em schöner Leuchtthurm zeigt zu 
Nachtzeit den einkommenden Schiffen die 
Einfahrt an. Hlezu kommt noch tue Ver¬ 
größerung der Stadt ynd die Freyheiten, de¬ 
ren sie genießt, welches alles Hoffnung zu 
starker Vermehrung der Schiffahrt und des 
Handels giebt. 

Dresden den 2. Dec. 
Wurden der Corporgl des Adslichen Ca< 

betten-Cotps, Herr von Tucher, undder 
Cadet, Herr von Holleussee, bey der Leib-
Grenadier-Garde als Sous? Lieutenants 
placiret. 

Heuje, den 4ten dieses, ist am hiesigen 
Churfä"stl< Hofe wegen erfolgten Ablebens 
der wellano Durchlauchtigsten Fürjiea und 
Frauen, Frauen Marien Magdali'nen 7e> 
nedlcten, PrinzeßinzuAnhatt-Cöthk^, Ca^ 
«onißia zu Gandersheim, eine Cammer-
Ursuep auf ; Tage angeleget worden. 

Vermischte Nachrichten. 
Capitaln Asgill. 

Die Geschichte dieses jungen Mannes, der 
tn Ilmerikg für das Ve or̂ chsn eines an em 
unschuldig dem Tode dnech Wasbtn^loa bê  
stimmt war, und den nur die Züiipi aHe kes 
Grafen von Vergennes retten tonte lji bes 
tannt. 
und zwei Schwestern in Pa i s , um semm 
Retter persönlich zu danken Er tst klein, 
aber wohl gewachsen; allein seine älteste 
Schwester ist eine große Schscchcit. Eie ist 
von einer Nesreukra^khett noch nicht ganz 
gLUkftn, welche ih^ die Furcht vor bsr sa reck̂  
ltchen Gefahr zuzog., di^ ihrem Bruder drohs 
te. Sie nahm um d̂ sto herzlicher Antheil 
daran 
gebracht hatte, daß ihr Vater ihm erlaubte, 
unter die Engllfche Garde und nach Amerika 
zugehen. Capitgm AsZill erzahlt, daß 
er zwei Monate lang 50 Schritte von dem 
Fenster selnes Gefängnisses, den Galgen vor 
Augen hatte, woran er hängen soLts: Drck 
mal wurde er dahin geführt, und dreimal 
vergönnte man ihm eme Frist, bis endlich 
die mächtige F nbitte ihm die Freiheit gab. 
Nicht die Nähe eines schimpft chen Todes 
quälte ihn am meistcn, wie er versichert, denn 
da er kelne Hofu ung, ihm zu entgehen hatte, 
so wünschte er denAugenblik zu beschleunigen, 
Allein das Oemüthigenste war d!e Menge von 
Püdel und Soldaten, die fur ein geringes 
Geid die Erlaub« iß bekamen, ihm täglich 
im Gefängnisss zu sehen, nnd die laut darauf 
drangen daß er d̂ n Tod, wozu er verdammt 
war, leiden sollte. Es gehörte wirklich viel 
Muth und Seelen stärke da;u, eine so grausa¬ 
me drei Monate lang fortgesttzteO.ua! ansM 
stehen, so wie viel U ledelmuth von Selten 
seiner Richter, ihn solchen Erniedrigungen 
auszusetzen. 

Wchtrag 



Nachtraa aä No. 148. Montags den 15 December. 1783. 
I n der prwileginen Schlestschen Zeirungs^ Expedition, Wilhelm Goctlieb Rorns 

Buchhandlung, ist zu haben: 
Ioh . Sam. Schröter, Einleitung in die Conchylienkenntniß, nach Linne, ister Band, vs« 

Schnecken, mit Kurfern, ar 8. Halle, 783 . 
P. Dorn. Beck, Institutiones Phyficae, Pars II. gr g. -Salzb. 783 I *«"• S W-
W. G. Vangerow, Theorie der gerichtlichen Decretirkunst, gr8. Halle, 783 2 5 M . 
A. Fr.Püsching, Beyträge zur Lebensgeschichtt denkwürdiger Personen, insonderheit gelehr¬ 

ter Manner, ister Theil, gr8. 78? i Rthl.H sgr. 
Allgemeine Weltgeschichte, von Guthrie und Gray, l6ten Bandes zte Abthellung, 8. Lpz. 

78? 2Rthl<Fsgr. 
Geschichte des Europäischen Nordens, 5ter Theil, v^n Wagner, gr Z. kpz. 783 2Rtl.5sg. 
Zjlois Simmerl, politische Betrachtungen über die Türken, 8. Wien, 783 4sgr-
Lobrede, welche an dem Festtage des heiligen Johannes von Gott, Stifter des Ordens der 

Barmherzigen Brüder, den 8 März 1782. in der Kirche des bemeldeten Ordens gehalten 
von P/Ionathas Capucinerordens, und des hohen Dohmstistszu Breslau z-Z.̂  
Uchen Prediger, 4to. Diese Predigt ist aufKost/n eines Verehrers der Religion zum 
Druck übergeben worden, daß folche zum Besten der Armen mn z sgr. vertauft werden 
soll. 

Neujahrswünsche mit ganz modernen vortrefiichen Zeichnungen, aufAtlas und Papier. 
Auch sind 18erley Sorten von Visiten-Billets zu haben, wovon jeder Liebhaber sich dasMu-

ster wählen und nach Beleben die Anzahl bestellen kan, wieviel von jeder Couleur abge^ 
druckt werden sollen. 
Es ist in einigen Blättern diestr^eltung ein ^ verr iß 

Eterbe>Gesellschaft Hieselbst eingerückt worden. Da aber die darin allegirte Hpprobsuon 
und Vergünstigung ungegründet und nicht erfolge lst̂  azLch die Einrückuttss dieses ̂ verrille-
w^n^dahero nicht geschehen sollen, so wird solches dem Publico hiemit nachrichtltch bekannt 
gemacht. Breslau den 15. Dec. 1783. ^ Breslautsche Zeitungsexpedition. 

(Fernerweitige Anzeige eines verlohren gegangenen Brlefdemels.) Da die 
bisherige Bekanntmachung in den hiesigen Zeitungen und durch die Intelllgenzdlatter vom 
28ten m.pr., daß derjenige, welcher den am 21 Nov. von der Leipziger reitenden Post abhan¬ 
den gekommenen Briefbeutel aus Budißln anzeigen, und im hiesigen Ober-Postamte oder ei¬ 
nes der Ppstämterausdem Leipziger Cours wieder einliefern würde, ein Douceur von lo Rt l . 
erhalten sollte, bis dato von keinem Erfolg gewesen, indessen aber an der darinnen befindlich 
gewesenen sehr wichtigen Correspondenz und Documente äußerst viel gelegen ist, daß selbige 
wieder herbeygefchaft werden möge: So wird aufergangenen hohen König!. General-Post-
AtNts-Befehl hiermit nochmais bekannt gemacht, daß derjenige, welcher obhemeldeten Brief¬ 
beutel nebst Briefen, die keinen Menschen etwas nutzen können, herbeyschaffen und in das 
Ober-Postamt wieder einliefern wird, eine Belohnung von 5oZlthl. erhalten, und selbst der¬ 
jenige, so Handan gedachten Briefbelltel geleget, auch einige Briefe schon eröfnet haben solle, 
außer die ZZerschweigung seines Namens, auch die Verschönung von der Straft zu gewärten 
babenM. Breslau^den9Dec. 178?. König!.Preuß.Ober-Postamt. 

(Zur Nachricht.) Es hat ftch bei Uns das hiefige bürgerliche Huehtnacher-Mittei 
verschiedentlich beschweret, daß dasselbe und ihre Mittels-Vetwandlen, wegen der so sehr 
uberhandgenommenen Aufkauferey der innländischen Haasenfelle, die sie zum Betrieb ihrer 
Proftßion unumgänglich nöthig hätten, solche gegenwärtig nicht mehr in der Menge wie 



sonst, «nb noch dazu ln sthr hohen Prelße, erhalten könnten, wodurch sie in ihrer Nahrung 
geschwächt, und außer Stand gesetzet würden, ihre bürgerliche One« fernerhin ihrer Schul¬ 
digkeit gemäß abzuführen, und dannenhero inständigst gebethen, diesen so schädlichen Aufs 
kauferey«« derHäasenfelle durch ernstliches Verbot und Strafe Einhalt zu thun. Da nun 
Se. Königl. Majestät durch höchst emanlrte Edicte und Verordnungen alle Aufkaufereyen 
bereits nachdrucksamft verboten; so wird auf den Grund derselben von Magistrats wegen 
dem PubUko hiermit zur Nachricht bekannt gemacht, daß die fernere Aufkauferey der lnnlän-
tischen Haasenfelle, es werde solche von Juden oder Christen in der Stadt oder aufdem Lande 
betrieben, weiter nicht gestattet, sondern derjenige, so hierüber betreten werden dürfte, und 
darzu nicht erpresse authorisiret ist, ausser der Confiscation der Felle, noch besonders bestrafet 
werdensoll. Breslau den28Nov. 1783. 
^ Directores, Burgermelster und Rath. ^ 

(Entwendete Pfandbriefe,) Es find angezeigtermaßen die nachstehend specifi« 
benanme Pfandbriefe, nemltch: 

auf Halbendorf Gtrleaauschen Creißes - No. 29. über - looo Rthl. 
auf Nieder-Hertwigswaldau Iauerfchen Cr. — 17. — - looo — 
aus - - - « - — l g . ^ - 1000 —' 
auf Laasen, Peterwih tc. Striegauschen Cr. — 5 3 . — - locx? — 
aufMlttel-u.Nieder-Stanowltz^bendesselb.Cr.— 15. — - 500 « -
«uf Ulbersdorf, Sprottauschen iCr. - — 14. — - ic?oo — 
«ufdieOberschl.FreyeStandesherrschastPleße — 2 9 . — - 6c>a — 
auf .« - - - » — za. — s 600 »» 
aufCathern, Breslaufchen Crelßes - — 17. — - 50a — 
auf p s s > — 24. —- -! I(X)0 — 
auf - « «f ^ " - 2 5 . —? - l v o o —̂  
aus Meder-Harpersborf, Ool̂ bergschen Er. — 1 . — « iooo — 

' also zum Hauptbetrag von ^ - » V R l y l . 
ihre« rechtmäßigen Eigenthümer diebischer Weise entwendet worden. Ein Jeder wird daher 
hierdurch gewarnt, keinen der ermeldelen Pfandbriefe weder zu kaufen, noch an Zahlungs-
Stat t anzunehmen: lmmaßen die VerfZgung allbereits getroffen ist, daß darauf keine I n ¬ 
teressen weiterhin bezahlt, vielmehr ftlche Pfandbriefe, wenn einer oder der andre dererselben 
bey irgend einer kandfthaft zur Präsentation gebracht werden möchte, angehalten, und mit 
den Interessen 2ä0tzpol!«»m genommen werden sollen. Breslau den8 Dec< 1783. 

„ Schlefische Hauptlandfchafts-Commißion. 
" " (Anzeige verbrannterPfanddl iefe.) Da, nach einer, der GlogauiSaganscheti 

lundschaft, dato zugekommenen Anzeige, beydem den 2 Auguste.», aufdem GutheRosters-
vorf entstandenen Brande, m welchem das daftlbst sich aufgehaltene Fräulein Eleonora 
v.Luck, ihr Leben mit verlohren, folgende diesem Fräulein angeblich zugehört« Pfandbriefe 
« t t verbrannt seyn sollen, und zwar auf die Güther 

Rletschütz Glogauschen Creißes , , - I^o. 14. 3 icwo Rthlr. 
- 15. 2 locx) — 
» l 6 . a I0QV »»» 

KreldelwH — — - - - s 83. » ivoa — 
Ober,Alt-Gabel Freystädlschen Cr. - - - 8. « i<w — 
Nehrschütz Gnhrau. Cr. - - - - - 70. - 55 — 

M m m m üb« - - ? 4150 Rthlr. 



H wird ßlches hlerburchbem Publiko bekannt gemacht, und aus de« u«Mermuthe«ben Fall, 
daß ein ober ber andere dieser Pfandbriefe aufandere Art ab Handen gekommen, derjenige, 
her solche gefunden, ersucht, selblgeanbie hiesige Lanbschafts-Casse,Mr Beförderung au die 
rechtmäßigen Ecbenbenannten Fräuleins abzugeben^ Glogau den 8 Nov. 1783. 

Glogau-Sagan. Landschafts ^Directorium. 
^ ^Haugw l t z . .. 

' (Verkauf verschiedenen S taab - und N u y - H o l y e s . ) Von Seiten der zur 
Administration der von Gsrneschen Gülhern in Pohlen bevollmächtigten Commißion wird 
hiermit bekannt gemacht, daß in Termins den ?. Februar 1784. aus denen Krotoszyner 
Waldungen an 2500 Rincken verschiedener Sorten Staabholz, und über 200 Rlnckm 
Kronengut, den Rincken bey beyden zu 248 Stäben nach Piepen gerechnet, desgleichen 
über 4000 Cublc-Fuß schon fertiges Schiffsholz, 4000 Cublc Fuß dänische, und an 9 
Schock Cravel holländische Plancken, öffentlich an den Melsthiethenben dergestalt vertaust 
werden sollen, daß: 1. das Holz gleich nach erfolgter Adjudication baar bezahlet, unb 
2. von dem Käufer der geordnete Transilo Impost mit 50 pro Cent entrichtet werden muß, 
ehe ein Paß zum Transport ertheilet wird. Kauflustige werden zu dem Ende eingeladen, 
in erwehntem Termin sich auf der Krotoszyner Ablade in der Gegend bey Pohlnisch-Neu-
fiadt an der Warthe einzufinden, unter vorbeschrlebenen Bedingungen I h r Gebot zu thun, 
und die Adjudication zu gewärtigen. Krotoszyn den 24. November 178). ^ ^ 

(ver lohrne Honerieloose.) Es sind nachstehende Nummern, nehmlich 6278. 
6280. 6281. zur istenClasse l4ter Berliner Classenlotterie verlohren gegangen, und solches 
dem Comptoristen angezeigt worden; es wird also jedermann gewarnet, solche an sich zu kau¬ 
fen, weil niemand als der rechte Eigenthümer den etwanigen darauf fallenden Gewinn er. 
Halten wird. Breslau den iz Dec. i?»?. K.P.G.L.Hlspection^ Korn. 

Bey dem Buchhändler Gampert, am Ring in den sieben Churfürsten, sind elnlge wo^ 
Kerne Sorten Neujahrswünsche, mit zierlichen in Kupfer gestochnen, schwarz und bunt auf 
Oergamentpappier abgedruckten Einfassungen zu hekommen. Die gusSeide gedruckten mit 
vergoldeten Schnitt, kosten das Stück 5 sgr., dergleichen extra sein mit Farben llluminitte, 
bas Stück 8sgr.^und die auf Pappler gedruckteng sgr. ^ 

^ Bey Wenzel und SWdbäch in der goldenen Crone ali^Ringe, sind etwas frisch? 
geräucherte Aale, und geräucherten Lachs, EydaznerKäse, nach einer neuen Erfindung, 
marionltte Lachs-Forellen, achte Harderwlcker Speckbäcklinge, ordinaire BüÄlinge. 
Sprotten, marlonirter Lachs und Brücken, f. Champagner Weine angekommen, undnebft 
allen übrigen Delikatessen und alle Arten Specereywaaren, nebst extra f. unddelicaten ro¬ 
hen Coffee, wozu die nöthigen Expeditiones und Breanscheinebesorgt werden, extra schöne 
große Italiänische Maronen, um die billigsten Preyße zu haben. Alle Posttage unaus¬ 
gesetzt, kommen bey uns frische Austern in Schaalen an , auch find immer sehr schöne 
große ausgestochene Austern zu haben. Viele neue Delikatessen, nebst frischen Seefischen, 
werden ehestens erwartet, wir ermangeln nicht solches zu seiner Zeit anzuzeigen. 

Bey den Gebrüdern Marone auf dem Kränzelmarkte im Eckgewslbe gleich uberdem 
M m ia Magdalena Kirchhofe, sind ganz frische Austern angekommen, und sind Positaglich 
nebst^lndern^<Ä)waaren inbilllgsten Preißenzuhaben. 

(Schoben zu verkaufen.) Auf dem Köntgl. Schulen-Amte Nimkau, Neumärkt-
schen Creißes, ist eine beträchtliche Anzahl von circa 6Oo bis 700 Schock sehr schöner Schoben 
um sehr billige Preiße zu vertauffen, und belieben sich Liebhaber auf dem Amtshofe zu N lm-
au bey dem dasigen Amtssecretalr«. Felsser zu melden. Ntmlau den 13 Nov. 1733. 



(3ur Nachricht«) Die blshero bey hiesigen Kaufmann Tlebe «zettttsene Niederlage 
von Berliner Bleywels und Rollen-Bley, ist auf Veranstaltung des Berliner Fabrikanten, 
dem Kaufmann Johann Samuel Neustädter auf der Nlcolaigasse in No. 175. übertragen 
worden, bey welchen fich in Zukunft alle resp. Abnehmer, die solches theils zum Wiederver¬ 
kauf, theils zur Verarbeitung gebrauchen, zu melden belleben, und die beste Bedienung in 
ganzen Faßern sowohl, als zertheilter erwarten können. ^ 

Zufolge des Wunsches verschiedener Bücher-Liebhaber, und um mehrerer Bekannt-
werdung des Catalogi willen, wird die Auctlon von gebundenen Büchern bey dem Buchhänd¬ 
ler Gottlieb Löwe in Breslau erst den 2 Januar 1784. ihren Anfang nehmen. Das Verzeichs 
ntß ist gratis daselbst zu haben. 

(Silhoueccen-Freunden zur Nachricht.) Ein allhier vor kurzen angekommener 
Silhouettenzelchner hat die Ehre einem hochgeehrten Publiko seine Ankunft bekannt zu mä¬ 
chen. Er ist noch zu sehr dc Wenigen gütigen Beifalls eingedenk, den man ihn vor zwey Jah¬ 
ren Hieselbst würdigte, als daß er nicht dafür seinen öffentlichen Dank abstatten sollte, und zu¬ 
gleich auch hoffen dürste, bey seiner jetzigen Durchreise nicht weniger glücklich zu seyn. Die 
Sammlung seiner Gelehrten und merkwürdigen Personen haben sich auf seinen Reisen um 
ein merkliches vermehrt, welche er den Liebhabern derselben für den bestimten Preiß a 4 Gro¬ 
schen abläßt. Sonst kostet jede Profil-Abnahme 1 Rchl. Dafür bekommt man 6 Coplen in 
sehr feinen Medaillons eingefaßt. Zu Brasselets, Tabatleres, Colliers :c. kostet 1 Silhouette 
aufPerlmutter 1 Rthl. in Ringe 2 Rthl. Er ladet die Liebhaber seiner Kunst zu sich ein, zu 
welchem Ende er alle Morgen von 8 bis 12 Uhr, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr zu Hause ist. 
Wenn es aber Gesellschaften verlangen sollten, so ist er auch bereit alle Abend von 5 Uhr an in 
ihren Wohnungen ihre Schattenrißezu zeichnen. Er wohnet in der goldnen Gans No. 8. 

Breslau den 12 Dec. 1783. Es ist den 6ten huj. ein zusammengerolltes Papier mlt 
einer Zeichnung von einem Hause mit ^ und k bezeichnet, von der Post die Gchubrücke her¬ 
unter bis zum Matthiaskloster, verlohren worden; wenn nun solche keinen Menschen nutzen 
kann, so wird der Finder deßen ersucht, solche in der Zeitungsexpedition gegen! Rt l . Douceur 
gütigst abzugeben. ^ ^ ^ ^ 

Breslau,den l4Dec. 1783. Es ist eine goldnezweygehausigeganz glatt gearbeitete 
IaZduhr verlohren gegangen, wovon das obere Gehäuse fehlet, mit einem Lilia Couleur Uhr¬ 
bande mlt tombaknen Quasten, und einem Carniol in Gold gefaßten Pettschaft, gezeichnet 
I.I?.»^. und einen goldnen Gchlüßi l. Wer solche Uhr in der Zeitungsexpedition abgiebl, 
soll eln Douceur von Z Dukaten «^hatten. ^ ^ ^_____ 
" Eine Oose von Papiermache röthlich gut lackirt mit doppelter silberner Garntrung 
und einem silbernen Charnier; Ferner eine Rußlsche graue Pelzmütze, worauf der Deckel 
Pallle-Tuch ist, und an den Selten Bänder zum zubinden unter dem Kinn hat, sind ab¬ 
handen gekommen, wer ein oder das andere in die ZeitungseLpedition bringt, soll eln an-
febnllckes Gesckenkerhatten. ^ 

(Zu vermischen.) Zu Breslau am Neumarkte im Rumbaumschen Hause ist auf 
vorstehende Ostern eine Herrschaftliche Wohnung, nebst einer Wagen-Remise, Stallung und 
Algehör zu vermiethen^ Den 1 Dec. 1783. ^ 

(Goldne Uhr so verlohren gegangen.) Den 4 Deckst eine golone dreygehäuftge 
llhr, mit dergleichen Zifferblatt, woran ein seidnes Uhrband, und an diesem ein goldms ade-
iches Pettschaft mi: dmen Buchstaben v. ?. aufdem Wege von Militsch bis Festenderg grgen 
lnsen, verlohren gegangen. Wenn der redliche Finder Nachricht davvlr ln dieZeitungs^ 
fpedltion bringt, so wird er gewiß eine reichliche Belohnung erhalten. 



(Pränumerations-Anzeige.) Es ist dem lesenden Publikum bekannt, baß im Ans 
fange des vorigen Wahres 7782. ein Werk auf Subscription in den Zeitungen angekündigt 
worden, unter dem Titel: Waaren- und Wechselberechnung, entworfen von Ioh. Fr. Keller. 
Der unvernmthete Tod dieses geschickten Mannes vereitelte die völlige Bearbeitung dieses 
brauchbaren Buchs; es blieb bisher unvollendet liegen. Um das Verlangen vieler Subskri¬ 
benten zu befriedigen welche die Beförderung dieses gemeinnutzigenWerks so eifrig wünschen, 
hat sich der würdige Nachfolger des Verstorbenen, Hr. Christ. Fricdr. Hoff, Lehrer im Rech¬ 
nen und Schreiben an der hiesigen Handlungsschule, entschloßen, nicht nur das Fehlende in 
den angekündigten Waaren und Wechselberechnungen zu erganzen, sondern auch, um dieses 
Werk ganz gemeinnützig zu machen, ein vollständiges Rechenbuch angehenden Kaufleuten 
und Oekonomen in die Hände zu geben. Folgende Rubriken werden den Inhalt dieses Werks 
ausmachen. Ausser den Anfangsgründen der Rechenkunst, wozu man die 5 Species und 
Regula de Tri gewöhnlich rechnet. 1. Interesse-Rechnung nach der Regula Quinque, Zin¬ 
sen bis aufden Tag zu berechnen, ist, zur bequemen AufUchung der Tage über die vielen Jahrh 
ein Tag Register angefertiget. Zinsen aufZlnsen, auf verschiedene verstoßene, gleiche oder 
ungleiche Jahreszeiten, werden in einen Kettensah berechnet. Die Vereinigung verschiede¬ 
ner Zahlungstermine, ohne die Interesse Rechnung dabei anzulegen, ist monatsweise, durch 
Beihälfe obenbenans ten Tageregisters, bis aufelnen bestimmten Tag zu berechnen angewie¬ 
sen. 2. Anweisung zur Kettenregel, nebst Angabe zur Verkleinerung der Zahlen, nach wel¬ 
cher man mit einem Blick übersehen kann, ob und durch welche Zahl auch die größte Summe 
verkleinert werden kann. 3. Thara - Rechnung mit und ohne Gutgewicht, stück- und pro 
Centweise mit 2 Tabellen. Die erstere enthält nach alphabetischer Ordnung die Waaren, 
von welchen, nach einem zu Hamburg bestimmten Satz, der Tbarapr. Stück, und das Out¬ 
gewicht p7. Centweife berechnet wirb; die zwote giebt eben also die Waaren, welche der Thara 
und das Gutgewicht, nach einem bestimmten Satz, pr. Centweise geben. 4. Berechnung des 
Rabats aufEinlösung der Schuldbriefe vor der Zeit und aufdle Waaren nach dem Hambur¬ 
ger Gebrauch. Bei dem lezten sind die Waaren benannt, welche pr. 7 M o n a t s , pr. 13 Mo^ 
nat8s, 5. Berechnung der Waaren in 4 Abthei¬ 
lungen. Die erste berechnet die currentesten Waaren nach dem Hamburger Preiß Courant, 
welche im Courant gekauft, und zu ein gewißes pr. Cent in Banco seductrt werden. Die zweite 
enthält die Berechnung der Waarenpreise Seeeinwarts von den entferntesten unH erstenHan-
delsplatzen; die dritte die Berechnung der Waarenpreise von Bergwaaren und andern Lan-
desproducten, besonders vom Getralde, Seeauswarts nach den entferntestenHandelsplätzen. 
Dieser Lehrpunkt ist nach original Facturen ausgearbeitet, undbeldemSpeculationshandel 
unentbehrlich. 6. Grundsatze zur Berechnung der Unkosten bei den Waaren und Wechsels 
rechnungen. 7. Berechnung fremder Ellenmaaßen nach der Berliner Elle, und deren Werth 
nach Preuß. Courant. 8. Die Lehre vom einlanbischen Wechsel giebt eine Anweisung, wie 
die einländischen Münzsorten gegen einander und gegen fremde Geldsorten am leichtesten 
verglichen werden können. 9. Von ^zio pr. Cent, und besonderen Vorfällen in Wechsel-
geschaffen auf Messen. ic>. Die Berechnung des ausländischen Wechsels nach dem Ham¬ 
burger, Berliner, Amsterdammer, Londener und Pariser Wechselkurs, nebst einer Anwei¬ 
sung die Wechselgeschäfte aller obigen Handelsplätze nach diesen bequemsten Wechjelp'ätzen 
zu berechnen, mit 5 Tabellen. Die erste weiset nach, wie die Lcuisd'or vom Stuck <u pr. Cent 
im Hamburger Banco rendiren; die zweite, wiediekoulsd'orvomSnickzupr.Cent sich in 
Hamburger Courant vergleichen; die dritte, wie Dukaten a6MaskL2nco p3ri und mit ge¬ 
wissen pr. Cent, besser oder schlechter, vom Stück zu p< < Certtweise a 22, Rthl. nach dem Ham¬ 
burger Banco rendlren; He 4te, wie die Dukaten nach Stücken, und die Louisd'or pr. Cent-



Welse im Hamburger B ^ bie5te, wieble 
Dukaten und dle Louisd'or nach den: Stück zum Hamburger Courant von einanderpr. Cent-
weise differiren. n . Wechsel--Arbitrage, wie man über l . 2. z 4bis 5 Platzen nach dem ge¬ 
genwärtigen Cours, am vortheNhaftesien remtttiren oder twßtren kann, l 2. Wechselcom-
wißiones zum größten Vortheil oderzum geringsten Schaden des Clmmilttnlen zu besorgen. 
5 z> Gewinn ober Verlust am Wechftl. 14. Gewinn oder Verlust an Waaren. 15. Golo 
und Silber Rechnung. 16. Permtschungsrechnung. 17. Berechnung der Nutzhölzer. 
28. TbetlunZsrechnung bei Handlungsvorfällen und Erbschaften. Dieses Werk, wovon der 
erste Bogen unter der Presse, ist bereits ausgearbeitet, und wird, im Verlag der hiesigen 
Handlungsschule aufPränumeratlon gedruckt. Die Pränumeratlon beträgt aufSchreib¬ 
papier ! Rthl. 16 Gr. und aufDruckpapier i Rthl. Bis Ende des Februars 1784. bleibt 
die Pränulneration offen, und die Exemplare werden am Ende des Marzmonats geliefert. 
Der Ladenpreis auf Druckpapier ist 1 Rthlr. 12 Gr. Format, Druck und Papier soll gut 
seyn. Magdeburg im Monat Nov. 1783. — I n Breslau tan man in Wilhelm Gott¬ 
lieb KornsBuchhandl^ . ^ ^ ^ 

(Zur Nachricht.) Einem geehrten Publiko wird hierdurch bekannt gemacht daß das 
Hurch viele Jahre von mir Franz Lahnert verfertigte Kunststück vom i4ten December an tag« 
M Vor- und Nachmittag zu sehen, wo auch zugleich dle Geburt Christi mit gezelget wird. 
Da es mir diel Mühe und Hosten verursachet, um das Auge des Zuschauers oder einen Kaufer 
zu erwe^en, so verspreche mir einen zahlreichen Zuspruch. Wohnhaft bey der Frau Reich-

(Rleiderschrankeu zu verkaufen.) Ein Tischler Meisterstück, bestehend in elneim 
schönen nußbaumnen Kleiderschranken, mit Laubwerk eingelegt undFiguren, wie auch vom 
Bildhauer geschnitten Laubwerk und planiert vergoldt, O 
M Rader, aufderSchmledebrücke imNußbälunelwOhnhaft. 

^E^iseln^setzr guter und festgcbauter Wagen mit blauen Tuch ausgeschlagen und ge-
polstert, mit4Sitzen und Glasfenstern, zu verkauften. Liebhaber desselben werden so güttg 
seyn, fich bey Ioh . Ephraim Puschmann, Rector in Neumarkt, zu melden. 
"^ (verkauf desRitterguchesRunsdorf.) Dem geehrten Publtto wirdhlerdurch 

bekannt gemacht, daß das im Nlmptschen Creiße gelegene Rittergulh Kunsdorf an bê l 
Meistbiethenden verkaufet werden soll, und Terminus licitariomz auf den 12 Januar a. f. an¬ 
gesetzet worden. Liebhaber können vorhero bey dem Verwalter Schultz von der Beschaffen, 
Heit gedachten Ritterguthes nähere Erkundigung einziehen, und alsbenn erwehnttn Tages zu 
Kunsdorf vor die dazn niedergesetzte Commißion ihr Gebot von fich geben. 

(Verpachtung des R. Pr inz l . Annes Aur^s.) Nachdem auf Sr . Königl. Ho-
chelt Prinz Heinrich von Preußen lc. gnädigsten Special-Befehl, das Hschstdenenselben zuge-
hsrige in Breslau-und Neumarltschen Crelße gelegen Domainenamt Auras künftige Tri-
nitatis 1784. aufVechs nach einander folgende Jahre, bis dahin 1790. anderweitig zur Ver¬ 
pachtung ausgebothen werden soll; Als wird stlches jedem Pachtlustigen hierdurch öffent¬ 
lich bekannt gemacht, und zugleich angezeiget, daß das Amt nach Abzug der Ausgaben mit 
8141 Rthl. lo Gr. imErtrage siehe, elneCautlon von4000Rthl.erfordere, und keiner, so 
nicht ein bekanuter, erfahrner und vermögender Landwirth, welcher öie Caution aus eigenen 
Mitteln zu bestellen und bie Pacht-Conditionen zu übernehmen und zu erfüllen vermögend/ 
zur l̂ icitHNOn aämknret werden solle. Unter diesen Voraussetzungen wird der 20 December 
».c. zulni'erminc)^icitationiz dergestalt psXÜßiret, daß sichLlcitantenundPachllustlge ge-
wtlHttn Tages in des zu dieser Verpachtung auttorisitten Könlgl.Prlnzl.IustiHrath Wan^ 



dels Behausung ln Breslau Vormittage einfinden, ihr Geboth auf oew Grund b « Pachs-
Conditionen »ä^t l» ablegen, die Cautlons-Bestellung nachweisen und gewärtigen können, 
daß mit dem mehrbiethenden annehmlichen Llcltanlen, bis aufSr . Konigl. Hoheit gnädigsten 
Approbation, geschloßen werden wird. Und womit auch jeder PaHtlustlge sich von dem ge¬ 
genwärtigen Zustande des Amts hinlänglich unterrichte; ss kan er nicht allein die P<kchtan> 
schlage und cnn6itwnez bey demIustitzrath Wandel in-spzciren. sondern auch das Amt selbst 
und die dazu gehörige Vorwerke in Augenschein nehmen, und im ?knle alle benöthigte Infor¬ 
mation erfordern. Wornach sich chlle und jede zu achten. Signatum Breslau und Berlin 
den22Nov. ,783. ' ——»—^»»««— 

(^7euerHacht?Lermin.) Schloß Peterswaldau, den 9 Dec. 1783. Nachdem 
Termine den^Decembee 

, .c kein annehmlicher Pachter eingesunden; als wirb novu5i>smmuH zu anderwetter Ver¬ 
pachtung dieses Urbars auf den 2ottn dieses Mon«tl>s hiermit plZelizllet und bekannt ge¬ 
macht̂  .. , „ ^ , » 

(cl tätwderEl isabetRrügern.) Wir Präsident und Räche des Evangelischen 
Confistorii U. A. C adcitiren hiermit die Elisabel gebohrne Luchsin, p«mo voe« 8onnel,elßin, 
die im vorigen i782sten Jahre Ihren Ehemann, den Johann Krüger zu Gutlau boslich ver¬ 
lassen, vor Uns in ̂ elmimz den 19. August, den 21 . Oktober, und den 16. December a.c. als 
'lelmmo peremtono zu erscheinen, und von ihrem AussenblelbenRed und Antwort zu geben, 
wiedrigenfals die Ehe gelrennet, und in contumaciam erkannt werden soll. Wornach sich 
dieselbe zu achten. Gegeben Warschau im Evangelischen Consistorio U.A.C. den2l . Iun i i 
1785. (I..5.) Johann Jacob Patz, Not. Jur . Eons. Ed. I . A.C. 

(LcliitHl- Qt»üo der Gläubiger an das Guch B lumentha l . ) Neiße den 9 Sept. 
1783. Die Fürst-Bischöftlche Regierung cltiret alle diejenigen, welche an die Verlaßenschaft 
des Ludwig Freyherrn von Ruesch in speoie aber das Guth Blumenthal ex yuocunyue eapice 
einen rechtlichen Anspruch haben, »6 liquiäanäum et iMssean^um^lHienlaaufden y Ianuar 
1784 

"(Verpachtung des Flinsberger Gesundbrunnen.) Hermsdorfunttrm Kynäst 
den 18Oct. l?83' Das Reichsgraft. Schafgotsch<Kynastisch< Wirthschaftsamt machet 
dem Publtks hierdurch bekannt, daß der Gesundbrunnen zu Flinsberg in dem Amte Grelffen-
ftein Lswenberg. Creißes, nebst denen daselbst erbauten zweyen Gasthäusern und Stallungen, 
» l Ianuani 1784. aufEtn oder auch mehrere Jahre verpachtet werden soll. Es ist hierzu 
I'elminuz licitationiz ym'cuz auf den 22 December dieses Jahres anberaumet, w welchem 
Pachllustlge vor hiesigem Amte erscheinen, ihre Gebote ablegen und gewärtigen können, daß 
mlt demMeisiblethenden und der die annehmlichste Camion zu stellen vermöchte, die Pacht 
nach erfolgter Approbation eines allhiesigen Reichsgräfiichen Domlnil weide abgeschloßen 
werden^ 

(Steckbrief.) Oppeln den2ä Nov. 1783. Da in der Nacht vom )ten aufden4ten 
hujus der hiesige Naumwollen<Weber Friedrich Engler, mit seinem Weibe, nachdem er nicht 
nur die erst kürzlich erhaltene 5oRthl.König!. Vorschußgelder, sondern auch alle seine fertige 
Waaren nebst einem Gebelle Betten mit sich genommen, Schelmlscherweise davon gelaufen, 
und an deßen Habhaftwerdung sehr viel gelegen ist; als werden alle sowohl Mil i lalr- als Ci-
vil-Obrlgkeiten hierdurch ersuchet, obbenanaten Friedrich Engler, welcher untersetzter mitler 
Statur, blonde Haare in einem geflochtenen Zopfe tragend, zuweilen einen bleyfarbenen 
Tuchrock, auch dergleichen Peltzrock mit Fuchs ausgeschlagen, angehabt, lirca 40 Jahr alt ist, 
und sehr verdachllg« Augen, auch an dem einen Ohr ein Ohrring«! getragen hat, mit dem 



Maule sehr gesprächig und vorlaut, und wohl nur der deutschen Sprache mHchtlg ist; sei» 
Weib aber ebenfals mitler Statur, über 40 Jahr alt, und mit einem gestreift baumwollenen 
Rocke und dergleichen Iackel bekleidet ist/ im Betretungsfalle zu arretiren, und an den hiesigen 
Magistrat gegen Erstattung allerKosten, und außerdem noch gegen ein ansehnliches Douceur 
unter sicherer Beqleitunq abzuliefern. 

(^äiöial ClrHrio des Carl Brünnig. ) Das Laskowitzer Freyherr!, von Saurma-
sche Gerichtsamt ckil-er aä inttanelam der Susanna Brünnigin deren seit 19 Jahren verschol¬ 
lenen Bruder Carl Brünning, und dessen elwanige Erben und E; bnehmen, und insbesondere 
desselben Bruder Gottfried Brännlg, oder wenn dieser vorgeblich in Berlin verstorben, dessen 
nachgebliebene Erben, nicht minder die Brünntgsche noch etwa lebende Geschwister Rofina, 
Maria Elisabeth und Eleonora, allerseits gebohrneBrünnige. Ferner diejenigen, für wel¬ 
che in dem Gerichtlichen Depositore seit vielen Jahren einige geringe Vermögens Bestände 
befindlich sind, ohne daß die Eigenthümer dazu sich jemal gemeldet, und zwar 1) den Martin 
Hoia, dem2Rthl. i6sg^.6d'. 2) die Dorothea Scholzin, 5er2Rthk iOsgr. und z)dem 
Florian Weidlnger, dem 8Rthl .2i sgr. gehören, oder deren Erben, so wie auch alle diejeni¬ 
gen, die einen rechtlichen Anspruch an die gedachten kleinen Vermögens Bestände zu haben 
vermeinen, innerhalb y Monathen, und peremwl-ie aufden pro terminy angesezten 25 Juni 
5784. zuLaskowltz in gewöhnlicher Amtsstelle Früh um9Uhrentwederpersönlichzu erschei¬ 
nen, oder schriftlich von ihrem Leben und Aufenthalte beglaubte A n z ^ und ihre 
Vermögens^ Bestände in Empfang zu nehmen, im Ausblelbungsfalle aber zu gewärtigen, daß 
sämmtlich abwesende und unbekannt gewordene für todt erklart, deren Erben aber sowohl als 
diejenigen, so an die gedachten Depofiml-Bestände einen Anspruch zu haben glauben, preclu« 
äie-t, und ihr zurückgeblieben Vermögen, und zwar das Brünnigsche von 66 Rthlr. seiner 
Schwester Susanna Brünnigin, derer übrigen specificirte Deposital-Beständeaber als ein 
bonum V2can8, I^ilco lieZio werden zuerkannt und verabfolgt werden. Breslau den 1 zten 

(c!it2ri0cse6jt0sumdesMatl)esN)e^^^^ Schloß Dobrau den 29 Sept. 1783« 
Von dem hiesigen Hochgrast, vsn Seherr-Thoßischeu Gerichtsamte werden alle und jede, 
welche an den in Stöblau im Neustädter Creiße gelegenen und unter die Herrschaft Doberau 
gehörigen Kretscham des Muthes Wesselny, oder an den erstbenannten Besitzer desselben, 
ex quocunque capite ein Recht oder Anforderung zu haben vermeinen, vom i z Nov.c.2. an 
gerechnet, binnen 9Wochen,peremr0sie aber aufden l^ Januar 1784. lub pcena pr^clul? öe 
Z33rpetm lÜLQtii aä liquicianäum Et juKzZcancium plXtensa vorgeladen, so wie auch diejenigen, 
welchs von dessen Vermögen oder Effekten quocunque ex c2pko etwas hinter sich haben, er« 
mahnet, solches luk ?oena leA3 spätestens4 Wochen vor dem Termine bey dem hiesigen Herrn 
Rmtschreiber Thielisch anzuzeigen. Desgleichen wird den Kauflustigen bekannt gemacht, 
daß der dem obgedachten Mathes Wesselny zugehörige Kretscham, welcher nach Abzug aller 
Lasten und Beschwerden, auf 238 Rlhl. gerichtlich abgeschätzt worden, und wozu 70 Scheffel 
Breslauer Maas Aussaat nebst z4 Morgen Wiesewachs und Garten, wie auch das Recht zu 
Backen und Schlachten gehöret in^ermmo ultimo et per^mwno den 15 Januar 1784^ dem 
5weiit- und Bestbielhenden auf dem Schloße zu Doberau verkauft und zugeschlagen werden 
toll̂  ^ ^ ^ „_____ 
Dtese Zeltungen werden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und SonnavendS, 

zu Breslau in Wilhelm Oottlleb KornS Buchhandlung am Ringe ausgegeben. 
und sind auch auf allen Konlgl. Postämter» zuhaben. 


